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Meine Reise führt mich heuer durch Süd-England. Die erste Etappe ging durch Deutschland, 
Holland, Belgien, Frankreich wo ich in Calais die Fähre nach Dover genommen habe.  
 
Beim Ticketkauf musste ich mich schon beeilen, denn es war 21:15 als ich in Calais 
angekommen war. Die Fähre fährt um 22:05 Richtung Dover, also very quickly… 
Nach dem Check In ging es dann gleich an Bord. Gegen 23:15 war ich dann in Dover 
angekommen und war schon sehr neugierig wie streng die Kontrollen am Hafen sein werden, 
aber es ging recht zügig durch die Kontrolle und ich war schon in Richtung  Folkstone 
unterwegs – wohlgemerkt auf der linken Seite!!! 
 
 Leider fand ich in Folkstone keinen geeigneten Platz zum Übernachten und so fuhr ich ein 
Stück weiter. Im kleinen Ort namens Sandgate fand ich einen Platz zum Übernachten, der 
Morgen danach war wunderschön, Blauer Himmel und Zimmer mit Blick ans Meer hätten es 
nicht besser treffen können. 
 
Nach dem Frühstück ging es weiter. Hubert OE6PHD hat mich telefonisch erreicht und wir 
trafen uns auf 30 Meter (10.137 Mhz) auf einen kleinen Plausch. Während wir redeten fuhr  
ich weiter in Richtung Hastings. Die Signale waren nicht schlecht, 5-5 konnte ich geben und 
die Verständigkeit war recht gut. 
 
In Hastings angekommen traf ich wie schon letztes Jahr auf unserer Heimfahrt von Irland 
einen Funkkollegen M3BRQ Terry, der mich auf einen Kaffee  auf ein Sandwich einlud. Ich 
war ca. 5 Stunden mit Terry zusammen und ich bin dann anschließend weiter nach Eastbourne 
und Beachy Head gefahren, wo ich bis am Abend geblieben bin. 
 

  
 

So gegen 19:00 Ortszeit bin ich zum Wohnmobil zurück, wo schon einige Funkfreunde auf 
meinen Ruf gewartet haben, wie z.B. OE6PHD Hubert, OE6TVG Günter, OE6MHG Helmut, 
OE6TQG Franz, und OE6WFD der über Hubert zu hören war. Hubert machte QSP über       
70 cm auf SW, etwas später meldetet sich auch IV3/OE6MBG Michael, in der Nähe von 
Venedig, der bei einem Freund war, ufb Signal. 
Funkkontakt hatte ich jeden Tag auf 20 Meter (14.195 Mhz), einmal ging es gut und dann 
wieder schlechter. 
Weiße Kreidefelsen Küste und ein Leuchtturm im Wasser, muss man gesehen haben, dass ist 
Beachy Head. 

Beachy Head ist eine Landspitze an der englischen Südküste in der Nähe der Stadt 
Eastbourne in East Sussex. 



Der Kreidefelsen, der zu dem als South Downs bezeichneten Höhenzug gehört, ist der höchste 
seiner Art in Großbritannien; er erhebt sich auf 162 m über den Meeresspiegel. Ihm schließen 
sich die Seven Sisters genannten sieben weiteren Kreideklippen an. 

Die gute Sichtbarkeit von Beachy Head von der Meerseite hat ihn zu einer Landmarke für 
Schiffe auf dem Ärmelkanal gemacht. Gleichzeitig stellte der Felsen auch von jeher eine 
Gefahr für die Seefahrt dar. 1831 wurde der erste Leuchtturm am Rande des Kliffs errichtet, 
das sogenannte Belle Tout Lighthouse. Er musste wegen der Erosion des Felsens 1999 etwa 
17 m landeinwärts versetzt werden. 

Die Funktion des Belle Tout Lighthouse wurde von einem neueren Leuchtturm übernommen, 
der zu Füßen des Beachy Head im Meer errichtet wurde. 

Das Wetter war wunderbar +27 Grad und die Zeit verging wie im Fluge. 
 

   
 
 
Die Reise führte mich weiter nach Brighton, Portsmouth, Isle of Whight, Alum Bay, The 
Needles, Sandown, Ryde, Fishbourne. So gegen 16:00 war ich dann in Potsmouth und folgte 
den Hinweisschildern wo es zur Fähre auf die Isle of Wight ging, um 17:30 fuhr ich dann auf 
die Fähre und war auch schon auf den Weg nach Isle of Wight.  
APRS (Automatic Packet Report System) auf 144.800 Mhz  lief bei mir 24h rund um die Uhr 
mit und so konnten alle zuhause gebliebenen mich am Computer via Internet verfolgen wo ich 
gerade fuhr oder Stand.  
 

   
 
Nachdem ich auf der Insel angekommen war ging nochmals der Himmel auf und die Sonne 
scheine wieder, ich machte mich dann auf den Weg und bin über den nördlichen Teil gegen 
den Uhrzeiger um die Insel und kam dann bis Alum Bay (The Needles), wunderschöner 
Sonnenuntergang  und so wird es wieder Zeit das ich mich um einen Platz zum Übernachten 
kümmern musste,  

  
 

den ich auch bald fand, es war ein kleiner Campingplatz neben einen Bauernhof, der Bauer 
empfing mich herzlich und entschuldigte sich das seine Frau sich schon gemütlich gemacht 
hatte und wies mich am Platz ein wo ich stehen durfte, er war sehr nett und stellte sich mir vor 
und sagte my Name is David what is your name ??? und ich sagte my name is Christian, 



David wünsche mir noch eine gute Nacht und wegen Bezahlen soll ich morgen vor meiner 
Abreise kommen. 

   
 

Ich verbrachte den ganzen Tag an The Needles und bin erst am späten Nachmittag weiter 
Richtung Freshwater, Niton, Ventor, Shankin nach Sandown wo ich einen wunderschönen 
Campingplatz fand. 
 

   
 
Heute ist bereits Mittwoch, das Wetter ist nicht mehr so schön wie die ersten Tage, aber damit 
muss man hier in Süd England rechnen. Ich fuhr dann weiter Richtung Ryde nach Fishbourne 
wo ich die Fähre um 16:00 bekam. In Portsmouth angekommen habe ich mich wieder auf den 
Parkplatz gestellt wo ich schon auf die Abfahrt nach Isle of Wight stand, ich ging dann noch 
zur HMS VICTORY (Flagschiff von Lorg Nelson).  
 

 
 

So gegen 19:15 bin ich dann wieder zu meinem Wohnmobil zurück und machte mich auf den 
Weg Richtung Southampton, Lymington, wo ich in Keyhaven einen Platz zum Übernachten 
fand, mit direktem Blick auf Isle of Wight. 
Ich bin bereits den 7. Tag Unterwegs und das Wetter war wieder auf der schönen Seite mit 
dabei. Weiter ging es dann nach Lulworth Castle und Luwoth Cove, was auch ein highlight 
meiner Reise war. Zuerst Besuchte ich Lulwoth Castle und anschließend ging es nach 
Lulworth Cove. Ein muss der gerne an der Küste Süd-Englands wandern möchte. 
 

   
 

Bilder sagen wehr als Worte. Nachdem es schon Nachmittag ist bin ich dann weiter in 
Richtung Island of Portland, was nicht wirklich eine Insel ist, denn es ist eine halb Insel mit 
einem schönen Leuchturm. Weiter ging es dann in Richtung Brideport, Lyme Regis, Exeter, 
Mortonhamstead. Dann ging es in den Dartmoor Forest Park (Ein Forest Park der zum 
Wandern einlädt, wenn das Wetter passt. Unterwegs blieb ich in Postbridge stehen, wo es die 
alte und neue Postbridge zu sehen gibt (Two Bridges). Im Princetown bin ich über Nacht 



geblieben, wo ich ins Dorf Pub dann noch auf ein oder mehrere Ale und Guinnes ging. Beim 
Zuhören der Leute verstand ich kein einziges Wort und ich dachte ich kann ein wenig 
English, aber man muss das alles miterlebt haben in Great Britain!!! 
 

   
 

Am nächsten Morgen war es richtig mystisch nebelig und es nieselte sehr fein aber stark und 
so entschloss ich mich, weiter zu fahren, wenn das Wetter nicht mitspielt. Der Weg führte 
mich nach Plymouth, Torpoint und nach Whitesand Bay. 
Dort fand ich bei strömenden Regen dann doch einen Campingplatz, dort wo ich es mir 
gemütlich machen konnte und auf Wetterbesserung eingestellt war. 
 
Am nächsten Morgen war es auch nicht besser und so habe ich mir Zeit gelassen. Gegen 
11:30 besserte sich das Wetter und der Rest des Tages war richtig schön und sonnig. Ich 
machte mich dann sofort auf den Weg und genoss wieder einmal eine Single Road (nur so 
breit das ich mit meinem Wohnmobil das 2,1 Meter breit ist durch komme, die Spiegel sind 
links und rechts teilweise in den Büschen!!!). Weiter ging s dann nach Ramme Head, West 
Looe wo ich wieder einen schönen Campingplatz fand. Nach kurzen Regen gab es dann einen 
Regenbogen mit Abendsonne als Entschädigung für den Tag… 
 

  
 
Heute möchte ich mit Eden Project anschauen, das in der nähe von St. Austell ist, ein 
Geheimtipp für Naturliebhaben und Blumenfreunde. Riesige Glaskuppeln, egal ob tropisch 
oder normal Klima liebende Pflanzen, es war alles zu finden. Ein Tag vergeht wie im Fluge 
im Eden Project. 

 

Das Eden Project entstand nach einer Idee des englische Archäologen und Gartenliebhabers 
Tim Smit in einer stillgelegten Kaolingrube nahe St Austell. Von der Idee im Jahr 1995 bis 
zur Eröffnung der Anlage im März 2001 dauerte es fünf Jahre. Charakterisiert wird der Garten 
durch die zwei riesigen Gewächshäuser, die aus jeweils vier miteinander verschnittenen 
geodätischen Kuppeln (Buckminster-Fuller-Kuppeln) bestehen. Hier werden verschiedene 
Vegetationszonen simuliert. Die Gewächshäuser des Eden Projects sind derzeit die größten 
der Welt. 



Im größeren der beiden Gewächshäuser des Komplexes wird eine tropisch-feuchte und im 
kleineren eine subtropisch-trockene und mediterrane Klimazone simuliert. Ziel ist es, eine 
natürliche Umgebung nachzuahmen, um Pflanzen und auch einige Tierarten der ganzen Welt 
dort unterbringen zu können. Auch die Kaolingrube selbst wurde landschaftlich gestaltet, 
bepflanzt und mit Skulpturen ausgestattet. Allerdings ist der Garten immer noch im Aufbau, 
Erweiterungen innerhalb des Geländes sind geplant. 

Laut eigener Aussage des Eden Projects beherbergen das Freigelände und die Gewächshäuser 
100.000 Pflanzen aus ca. 5.000 Arten. Vor allem handelt es sich hier um Nutzpflanzen aller 
Art. Besonderer Wert wird dabei auf die Darstellung und Nachzucht vom Aussterben 
bedrohter seltener und alter Sorten gelegt, um die Arten- und somit genetische Vielfalt von 
Nutzpflanzen zu erhalten. 

Das Projekt verfolgt einen bewahrenden und erzieherischen Ansatz. Den Besuchern wird 
neben den Namen der Pflanzen auch deren medizinische Verwendung und deren Bedeutung 
für unsere Umwelt nähergebracht, um die Menschheit durch Aufklärung von der Zerstörung 
der Umwelt abzuhalten. Regelmäßige Kunstausstellungen und Informationsveranstaltungen, 
die einen Bezug zum Thema Natur und Umwelt haben, gehören daher auch zum Programm 
des Parks. 

Anschließen bin ich weiter und nach einem Einkauf für Lebensmittel ging es dann weiter 
nach Fallmouth, wo ich mich so richtig verfahren habe. Ich bin aus den Single Road´s nicht 
mehr herausgekommen – nach ca. ½ Stunde Irrfahrt habe ich dann doch wieder zivilisierte 
Straßen gefunden, aber keinen Campingplatz. In der Nähe von Goonhil fand ich dann einen 
Platz, wo ich dann Übernachtete. 
 
Der nächste Tag war auch wieder grau in grau und somit war auch Lizard Point nicht wirklich 
schöner. Nach einer Leuchtturm Führung entschloss ich weiter zu fahren und steuerte 
Marazion St. Michels Mount (das Gegenstück zu Mout Sait Michele in Frankreich) an. Das 
Schloss ist wunderschön erhalten, aber Fotografieren leider verboten! Übernachtet habe ich in 
Penzance, am Hafen Parkplatz für 2,50 Pfund Stand over night. 
 

  
 
In aller Früh bin ich dann nach Lands end aufgebrochen und habe am Ende Englands dann 
gefrühstückt und bin den ¾ Tag dort geblieben, habe Nebel nieseln und Sonnenschein 
genossen und fotografiert. Am späten Nachmittag bin ich weiter Richtung St. Ives und habe 
dort übernachtet – das Wetter war einfach very Britisch Nebel Nieseln und, und, und… 
 

  



Am nächsten Morgen ging es dann weiter von St. Ives, Redruth, St. Agnes, Goonhaven, 
Newquay. Hier wurde das Wetter wieder etwas besser und ich machte einen Bummel durch 
Newquay. Anschließend bin ich weiter nach Tintagel um mir Tintagel Castel anzusehen. 
Leider sind nur mehr ein paar Überreste vom Castle zu sehen, sowie ein paar Mauerteile, bei 
denen man viel Fantasie haben muss, um sich vorzustellen, dass das einmal ein Castle war. 

 
 

Weiter bin ich am nächsten Tag von Tintagel nach Bude wo ich eine riesige Horch-Station 
des Geheimdienstes fand, die schwer bewacht und mit Stacheldraht abgeschirmt war.  
 

 
 

Dann fuhr ich weiter nach Hartland, Bideford, Barnstable und Ilfracombe wo es wieder Zeit 
wurde einen Platz zum Übernachten zu finden. 
 
Nachdem ich schon mehr als die Hälfte meiner Urlaubsreise hinter mir hatte, fahre ich heute 
in den Exmoor National Park, in dem ich den ganzen Tag verbrachte und auch übernachtete. 
Der Park hat sehr viele Weideflächen, auch mindestens sowie Schafe und Rinderherden und 
ist zum Wandern auch wunderschön. 
 
Heute geht es hinaus aus dem Exmoor National Park und bin nach Illchester zum Fleet Air 
ARM Museum in Yeovil unterwegs. Zu Mittag bin ich dann am Fleet Air Museum 
eingetroffen und hatte genügend Zeit mir alles anzusehen. Es gibt jede Menge alte historische 
Fluggeräte und auch moderne Flieger, die man sehen kann. Auch die Concorde 002 ist dort 
sehenswert, wenn man schon in der Gegend ist. 



 
 
Am späten Nachmittag bin ich dann weiter nach Sparkford, um mir noch einen Campingplatz 
zu suchen. Inder nähe gibt es ein großes Auto Museum, das ich mir morgen anschauen werde. 
 
Nach einer angenehmen Nacht und einen guten Frühstück bin ich dann zum Auto Museum 
das ca. 5 Minuten vom Campingplatz entfernt war. Autos über Autos kann man hier sehen, 
vom PKW zum Formel 1 oder Rallye Sport Wagen und dem neuesten Ferrari war auch zu 
besichtigen. Hier stehen einige hundert Fahrzeuge zur Schau, auch ein Kino gibt es hier wo 
man alte Berichte über Rennen und rund ums Auto sehen kann. Nachdem auch hier die Zeit 
wie im Fluge vergangen ist, bin ich erst Nachmittag weiter nach Stonehenge. Dort besichtigte 
ich die Stones. Zum Übernachten habe ich einen wunderschönen Platz ca. 200 Meter von den 
Steinen gefunden und durfte am nächsten Morgen die Steine im Nebel sehen.  
 

  
 

Richtig mystisch war die herrschende Stimmung. Am späteren Vormittag wurde es dann 
schön und sonnig, wobei ich mich dann entschloss nochmals in den Süden zu fahren. Ich 
wollte mir noch die Seven Sister anschauen, die ich leider am Beginn meiner Reise übersehen 
hatte, bzw. die Abzweigung, also fuhr ich wieder südwärts nach Amesbury, Salisbury, 
Southampton, Portsmouth, Chichester, Brighton und Seaford. Um 19:00 Ortszeit hörte ich 
wieder meine Funkfreunde aus der Heimat. Das Wetter war wunderschön – sonnig und 
schöner als im Landesinneren. Gegen 19:30 hab ich mich auf den Weg gemacht um mir die 
Seven Sister noch bei Sonnenuntergang anzusehen. Der Weg war weiter als mir die Karte 
zeigte, aber es war trotzdem eine wunderschöne Wanderung über 2½ Stunden und schönen 
Bildern im Rucksack. Leider ist es die letzte Nacht hier in Süd England, denn morgen am 
Abend geht es wieder mit der Fähre von Dover nach Calais. 
 

 
 

Nach einer ruhigen Nacht in Seaford, wo ich gleich am Hafen stehen geblieben bin war auch 
der nächste Tag wunderschön. Nach dem Frühstück habe ich noch ein wenig die Frequenz mit 



meinem Call belebt und bin so gegen Mittag weiter nach Eastbourne, wo ich noch ein paar 
Stunden verbrachte und erst am späten Nachmittag nach Dover fuhr. In Dover angekommen, 
wurde ich mit Stau begrüßt. Franz OE6TQG wartete schon auf unserer Frequenz und hat mich 
auch schon via APRS beobachtet, wo ich mich aufhielt. Es ging Stück für Stück nach Dover 
und in den Hafen, wo die Fähren anlegen. Nach dem einchecken wurde ich dann auf eine 
Wartespur zugeteilt und hatte noch eine Stunde bis zur Abfahrt, das QSO konnten wir bis in 
den Rumpf der Fähre zu Ende führen und ich hörte Franz OE6TQG und Fritz OE6FGG beide 
aus Graz bis zum Aussteigen. 
 

   
 

Noch ein paar schöne Bilder vom Sonnenuntergang und wir waren schon unterwegs Richtung 
Calais. 1½ Stunden später in Calais angekommen fuhr ich noch bis in die nähe von Mons 
(Frankreich), wo ich dann auf einer Raststation übernachtete. 
 
Am nächsten Morgen ging es weiter über Luxenburg, nach Deutschland Saarbrücken, von 
Stuttgard nach Kempten und reute bis Innsbruck. Ich stattete einen kurzen Besuch bei meinen 
Schwiegereltern ab und am Sonntag ging es Richtung Graz in die Heimat. So vergingen 3 
Wochen und ich freue mich schon wieder auf Reise zu gehen. 
 
Ein Danke für das lesen meines Berichtes und ich werde über meine nächste Reise dann 
wieder Berichten. 
 
Euer Reiseleiter  
OE6CUD Chris 
 
 


